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Bodennutzung in Mitteleuropa
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Quelle: Bork, et al.



Leistungen der Kulturlandschaft

Futtermittel Energetische u.
stoffliche Nutzung

Lebensmittel

Private goods
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Multifunktionalität
der Landwirtschaft

Wasserschutz

NaturschutzKlimaschutz
Bodenschutz

LandschaftPublic goods

Quelle: Goldbrunner, 2009



Ausgewählte Kernaufgaben eines Staates

• Stabilisierung der Konjunktur 

• Korrektur der Verteilung des Einkommens

• Allokation meritorischer (verdienstvoller) und sozi aler Güter
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• Allokation meritorischer (verdienstvoller) und sozi aler Güter

Bei privaten Gütern ging Richard Musgrave davon aus , dass sie 
über den Markt besser verteilt werden. 



Zwei Extremszenarien der Landnutzung

Produktionsorientierung
(Farming) 

Bewirtschaftung gemäß den 
Fachgesetzen ohne bewusste 
Einschränkung

Multifunktionale Orientierung 
(Agrikultur)

Bewirtschaftung unter besonderer 
Berücksichtigung 
gesellschaftspolitischer 
Forderungen
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Einkommen nur über den 
Markterlös

Forderungen

Einkommen aus 
Nahrungsproduktion
Energieproduktion
Dienstleistungen
öffentlichen Gütern (z.B. 
Landschaftsbild,          
Klimaschutz etc.) 

Einkommenskombination



160

180

200

220

relativ (%)

Milch

Rindfleisch

Entwicklung der Erzeugerpreise ausgewählter
landwirtschaftlicher Produkte

6

40

60

80

100

120

140

1960/61 1965/66 1970/71 1975/76 1980/81 1985/86 1990/91 1995/96 2000/01 2005/06

Schweinefleisch

Eier

Getreide

1)

2)

Anmerkung: 2008/09 geschätzt

1)mit Berücksichtigung der EU - Bullen - und Schlachtprämie bis 2004/05      2)mit Berücksichtigung der EU - Flächenzahlung bis 2004/05
Datengrundlage: Statistisches Jahrbuch für ELF, ZMP



Effekt von Preisänderungen auf den Umfang 
der LandnutzungBoden-

rente

hohe Preise
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Standortqualität 
(abnehmend)

niedrige Preise entkoppelte DZ

Grenzertragstandort



Verbraucherrelevante Produktkriterien aus Sicht der  
Direktvermarkter

Artgerechte Tierhaltung

Persönlicher Bezug u. Vertrauen 

Regionalität u. Herkunft

Qualität

Geschmack

Beratung u. intensive Gespräche

Ökologische Wirtschaftsweise

8Quelle: Goldbrunner, 2009
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Spezielle Tierrasse

Gesundheitliche Vorteile u. naturreine
Inhaltsstoffe
Frische

Art der Fütterung

Convenience

Omega 3 Gehalt

Umweltgerechte Erzeugung

Einzigartigkeit der Produkte

Art des Produktionsverfahrens

Auswahl



Ergebnisse - Marketingempfehlungen

• Intensive Maßnahmen zur Öffentlichkeitsarbeit im Hinblick auf die 
Vermittlung der Wirkungszusammenhänge

• Vermarktung von grünlandbasierten Produkten als Gesamtpaket an 
Zusatznutzen
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• Emotionale Aufladung von grünlandbasierten Produkten

• Relationshipmarketing:
Strategie, die durch das Einbeziehen aller Marktpartner Vertrauen in den 
Produktionsprozess schafft

Ziel: Integration des Kunden in den gesamten Produktionsprozess
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Mögliche Pfade der 1. Säule (Mio. €)
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Quelle: Buckwell 2007



Säulenstruktur der Gemeinsamen Agrarpolitik
Durchschnitt Zahlungen 2007-2013
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Anwendung von Teilkopplung in EU-15

Ackerkulturen ES, FR, jeweils 25 %

Sonderprämie männliche 
Rinder DK, SE, FI jeweils 75 %

Schlachtprämie Rinder ES, FR, NL, AT, PT jeweils 40%

Schlachtprämie Kälber BE , ES, FR, NL, AT, PT jeweils 100 %Schlachtprämie Kälber BE , ES, FR, NL, AT, PT jeweils 100 %

Mutterkuh BE, ES, FR, AT, PT jeweils 100 %

Schafe und Ziegen DK, ES, FR, PT, FI jeweils 50 %

Vollständige Entkopplung : IE, LU

Weitgehende Entkopplung : DE, UK



Konzept einer differenzierten Agrarpolitik

2. Stufe 
Direktzahlungen für Leistungen, die für Erreichung von Zielen der EU, Länder 

3. Stufe
Regionale Ansätze einer integrierten ländlichen Entwicklung 
Ø 3a) Förderung von jährlich erbrachten Leistungen
Ø 3b) Förderung von Infrastruktur, Beratung, Fortbildung
Ø 3c) Anschubfinanzierung 

(ko-finanziert, Subsidiaritätsprinzip )B
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1. Stufe
Grundvergütung für Leistungen, die die europäische Landwirtschaft vom Weltmarkt abheben 

ð Anforderungen: Erfüllung von Cross Compliance

(allgemeine Gemeinwohlleistungen, Risikomanagement) 

Direktzahlungen für Leistungen, die für Erreichung von Zielen der EU, Länder 
oder Regionen von Bedeutung sind
Ø definierter Leistungskatalog 

2b) Leistungen, die von regionaler Bedeutung sind  ð ko-finanziert

2a) Leistungen, die von EU- oder landesweiter Bedeutung ð vollfinanziert
z. B. Klimaschutz, Wassermanagement, Biodiversität etc.
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Vermeidungspotenziale

Renaturierung von 
Feuchtgebieten
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CO2-Minderungskosten ausgewählter Verfahren
(Zusammenfassung von Literaturangaben)
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Quellen: eigene Darstellung nach BEE 2006, EUCAR 2006, Grube aus FVS 2006, Lettner aus OTTI 2006, Picard aus TAB 2006, Schmitz 2006, Steiger 2006, Hartmann 2005,  

BMU 2004, FVV 2004, Specht aus FVS 2003, Wissenschaftlicher Beirat 2007, IE&IFEU 2007, Leible 2008, Rösch 2008,
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Kulturlandschaft als Koppelprodukt
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Zusatzkosten durch Strukturelemente

18



Kulturlandschaft als Koppelprodukt 
(Mittelgebirge)
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Szenarien Szenarien TertTert. Hügelland  . Hügelland  - Ausgangslage
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Szenario II

Rückgang Milchpreis
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Rückgang Milchpreis
Starker Strukturwandel
Viele Betriebsaufgaben

Betriebliches Wachstum durch Größenwachstum
und Intensivierung



Szenario II: Rückgang MilchpreisSzenario II: Rückgang Milchpreis
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Szenario III: Rückzug Landwirtschaft

Starker Rückgang Milchpreis 
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Starker Rückgang Milchpreis 
und vollständiger Abbau 

der staatlichen Transferzahlungen
(fast) vollständige Aufgabe der Landwirtschaft



Szenario III: Rückzug LandwirtschaftSzenario III: Rückzug Landwirtschaft
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Fazit

• Kulturlandschaft, ein Koppelprodukt
• Einfluß der Landwirte 
• Konflikt unterschiedlicher Ziele 
• Einfluß der Käufer
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• Einfluß der Käufer
• Einfluß des Staates
• Öffentliche Güter
• Honorierung von Gemeinwohlleistungen



„Die glänzende Seite des materiellen 

Wohlstandes blendet unser Auge und

der nahe Gewinn besticht unser Urteil, 
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deshalb werden die nicht materiellen Güter 

und die Ansprüche der Nachwelt einen 

schweren Stand haben“

nach Hans Jonas


